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Mittwoch , den 22. Februar 1893.

^V i 1 d b a d.

(Hbiniitdilbdl 8r. NuMM äs« LöiÜK8
— —

1 ) ^ .11^eineine LeÜLAAUNA der OekLude ;
2) NorAen8 8 Olir : VaAWÄciie mit Oöller-

seliüssen ;
z) VormittLAS 9^ Din- : Oottesäienst : eine

Viertelstunde irülierVersummlunA uu5 dem
Rutliuuse 2um Aemeinsamen Xircli^unA ;

4) ^ .dends 5 Okr : Festessen u . Vunicett im
X^l . Ludliotel .

Oie Ltudtde^volrner werden 2ur würdigen Oeier des ^ llerlröelisten Oedurtskestes
freundliciist auiAefordert.

Oen 20 . Oebruur 189z .
81rtäl8ctiu11ii(>l886Ntmi1 : LätLLvr.

Zur gesl . Beachtung !
Das nächste Blatt erschein! am Freitag

nachmittag und bitte» wir , die für diese
Nummer zugedachien Inserate , uns längstens
bis Freitag vormittag 9 Uhr einscnden zu
wollen.

Are WedcrkLion .
Revier Wilddad .

Wegsperre .
Wegen Hotzsällung der Grünhiitter Steige

entlang kann dieselbe VvN jetzt M bis aus
Weiteres vom Spkckenwegle aufwärts nicht
befahren werden .

Zu vermieten :
Eine kleinere Wohnung bestehend in zwei

Zimmer samt Küche hat sogleich oder dis
Georgii zu vermieten .

Wer 2 sagt die Redaktion .
Von jetzt ab bis Ostern täglich frisch ge¬

wässerte
Stock- Fische
bei_ M . Engmann.

Schuld- und Bürg-Scheiue
sind zu haben der in Buchdruckerei ds . Bl ,

Stammholz-Verkauf.
Am nächsten

Freitag , den 24 . d « . Mts .
vormittag« 11 ' /- Uhr

werden auf dem
hiesigen Rat¬

hause imöffenl-
iichenAusftreich
verkauft :

aus Stadtwald Sommersberg , Abt . 8
Wildbaderhang :

399 Tannen I .—IV . Ct . mit 609,17 Fm . ;
aus Stadtwald Wanne , Abt. 1 Blöcherrain :
234 Tannen I . — V . Cl. mit 416,14 Fm .,

3 Forchen II. u . III . „ ., 1,68 „
aus Stadtwald an der Linie, Abt . 10

Kellerloch :
29 Buchen I. u . II. Cl. mit 26,74 Fm .

Liebhaber sind eingeladen.
Den 17 . Februar 1893.

Stadtschultheitzenamt :
Bätzner.

rrrlLlüelrvr
(gesäumt) per Stück 20 empfiehlt

Luise Bolz , Hanptstr»ße 130.

Wilddad .
Die jährliche Generalversamm¬
lung der Holzhauerkrankeukasse

Wildbad
findet am nächsten

Sonntag, den 26 . Februar d . I .
nachmittags 2 Uhr

in der
Restauration Gustav Schmid

statt.
Tagesordnung :

1 ) Bekanntgabe der Rechnung vom Jahre
1892 .

2 ) Wahl des Vorstands und der Revisoren.
3) Verschiedenes .

Den 18 . Febr. 1893 .
Der Vorstand .

W i t d b a d.
Zur bevorstehenden Konfirmatiou empfehle

ich :
Buckskin, schwarzen Cachnner,
Corsette von 70 Ps. an,

Handschuhe, Crnvatten und
Hosenträger

zu den billigsten Preisen
Luise Bolz, Hauptstraße 130.



v . v . »8 .

Doctor ok Dental 8urAer ^
17 . 8 . ^ .rnerilra aineric . Dentist .

Spezialist für Zahnkrankheiten
und künstlichen Zahnersatz .

Schmerzlose Zahnoperation ,
Zähne ziehen , Zähne plombieren ,

Zähne einsetzen etc .
Sprechstunden : Dienstag und Freitag

von Morgens 11 — 5 Uhr Abends .

Wildbad , Hauptstratze
neben dem Gasthaus z. gold . Stern .

Aus kommende Ostern
empfiehlt

Caramel Hasen u . Eier
rot , gelb und braun Mrnrerr

Conserve Hasen u . Eierl

Chocolade Hasen u . Eier !

Liquenru . Tondans -Eier PEiert
Fr . Funk

Nachfolger : G . Lindenberger .
88 . Für Händler und Wiederver -

käufer z » SN A>'08 Preisen .

Ausverkauf .
Wegen Mangel an Platz verlause ick

sämtliche Reste
Blaudruck , Zitz , Halbflanelle ,

sowie
Trikot -Taillen , Schürzen und

Blousen von 1 M . 2V Ps . an .
Luise Bolz , Hauptstraße 130 .

Zn mieten gesucht:
Eine gesunde freundliche Wohnung in

der Hauptstraße oder Königkarlstraße von 3
bis 4 Zimmer wird zu mieten gesucht .

Von Wem ? sagt die Redaktion .

Cirka 13 — l 5 Ctc .

Heu L Oehmd
hat zu » erkaufen.

G . Riexinger ,

1° Kieler Sprotten
frisch eingelroffen bei

Chr . Brachhold .

1 . Ml ?2 13331
In Ooutsotüanä Aöstuttsts

Kruuu86tliv . 8 taal 8-I ^086
leäes I ^os Aewinnt sielrer !

Uuupttrölksr : 225,000 ^
180000 , 150 000 , 100 000 ,

90 000 rc.
Liu 0ri § iuLl - I,20L M . 3 .— .
uuk rnonutl . MoratrlunA . 8orto 30 ^s .
Osvinnlisto Gratia vsrosnä .

"
Willi . 2immsriuaim ,

8uniL-^ A6ntur
Köln S - Uli , kulMstrassö 9.

I Lmmeuldalerkästz

empfiehlt bestens Chr. Pfau .

sind vorrätig am Lager billigst bei
O . Riexinger .

i l d b a d

Ich erlaube mir mein reichhaltiges

SchuHwcc ^entcrger -
von der feinsten bis zur stärksten Qualität für Herren , Damen ,
Knaben , Mädchen u . Kinder in Leder :, Lasting , Müsch
u . Korednetzeug , sowie WinLerrvcrven in großer Ausw . ,
bei äußerst billigen Preisen zu empfehlen. Insbesondere empfehle ich

für Arbeitsleute starke Windt . Wald schuhe , WoHustifet , HoHe

Jungen flieset u . KotzschuHe mit JitzsuLtev .

Bestellungen nach Maß , sowie Reparaturen werden schnell , pünktlich

und billig ausgeführt .
Hochachtungsvoll

Wilh . Lutz, Schuhmacher Hauptstraße 91 .

ernpöeblt

Iinporlitzrltz Havanna ^
Lremtzr uuä

HaiüburKtzr OiMi
' i ' on ,

Orioo !u8 < Il8 , 11lI88I80il8 , L ^ ptl86tltz

L Iribrilio

3l13tLV ULirimer , Dauptstr . Ivz .

Gestrickte

Aerren -Wellen
sog . Jagdwesten im Preis von 3 — 15 Mark

empfiehlt in schönster Auswahl .

Wilh . Ulmer .
Wegen baldigem Wegzug verkaufe ich

um zu räumen :

Kirschwclssev
per Liter 2 80 ^

Ksfenbvclnntwein
per Liter 2 50

W . Kübler Ww .

Krbsen , Linsen
und Wohnen

empfiehlt billigst .
Gust . Hammer .

Frisches

empfiehlt I . F . Gutbub .

Kciffee
empfiehlt

C- rl Wilh . Bott .

Bliveir- j ^
Satat - Gel .

Lampen- >
^

in guter Ware bei
Fr . Funk ,

Nachfolger : G . Liudenbcrger.

Lehr schöne

empfiehlt Carl Wilh . Bott .
W t l b d « d .

Wegen vorrückender Jahreszeit verkauft

Voll - «. Vaumwoll-
Garne

zu bedeutend herabgesetzten Preisen .
Emil Nutz .

Kefe
ist zu haben bei Chr . Batt .

1a trau/ . Lllvlmarvutzit
la Aar . rriii 08

8t1i » riiie -8cilma !/

l ützuv a ui rrlü . l'rl 8eiliiit /
lärÜ . / >V0t8t1lA8Il
Ital . 1iir8l1u >8 L

„ krüLkllvn ;
gutkochende Hülseusrüchie :

Lrd86u, llotliloil L 1^ iii80ii
empfiehlt und bittet um geneigten Zuspruch

6fir . kraekliokä .

>, ,

VoKvILutler :

LLULriöLLLNISH
Ü3 .HtLLirlS2
K .Ü

'
bLLILSIl

ÜLksilisrns
empfiehlt Christ . Psan .



R u v d s ch a ».
Neuenbürg , 18 . Febr . In der Nacht

vsn Dienstag auf Mittwoch wurde im Maga¬
zin des Kaufmanns Bodamer in Höfen ein -
gebrocben . Der Einbrecher nahm einen Zucker¬
hut und etliche Pfund Butter mit und li >ß
eine Leiter , eine Axt und einen Stock zurück .
Offenbar fcheint derfelbe bei feiner Arbeit ge¬
stört worden zu fein .

Boildvrs , 16 . Februar . Gestern abend
wurde ein dem Bäcker Hetze! gehöriges 3jähr .
Mädchen vsn einem durch den Ort fahrenden
Fuhrwerk überfahren und war auf der Stelle
tot .

Giengen a . B , 17 . Febr . Heute früh
hat sich hier ein gräßliches Unglück zugetragen .
Der 16 Jahre alte Bicrbrauerlehrling im
Schlüssel , S . Häge vsn Oellingen , siel in
eine mit siedendem Wasser gefüllte große
Kufe , wobei er am ganzen Oberkörper wie
am Unterleib so schwere Verletzungen erlitt ,
daß er denselben wahrscheinlich erliegen wird .

Oberstadion , 16 . Februar . Als letzten
Montag ein Bauer von Attenweiler hier bei
einer Hochzeit war , fand er , als er wieder
heimfahreu wollte , sein Pferd nicht mehr vor .
Notgedrungen mußte er nun zu Fuß den
ziemlich weilen Weg unternehmen . Wie groß
war fein Erstaunen , als er zu HauS sein
Roß fand ! Dasselbe hatte sich losgemacht
und war , des langen Wartens müde , ganz
gemütlich in feinen heimischen Stall zurück¬
gekehrt .

Oehringen , 17 . Februar . In dem zu
Langenveutingen gehörigen Wald , unweit von
der nach Neustadt «. d. L . führenden Staats¬
straße , wurde vorgestern unter einer niederen
Tanne die Leiche einer 30 - bis 40jährigen
Frau gefunden , die schon längere Zeit dage¬
legen fein mußte , da sie schon stark in Ver¬
wesung übcrgegangen und an mehreren Stellen
Vom Wild angefressen war . Die gestern von
Oberstaatsanwalt Schäfer von Hall , Ober¬
amtsarzt Hofrat Dr . Luithlen und Oberamts¬
wundarzt Dr . Lang von hier vorgenommene
Legalinspektion ergab , daß der Tod durch Er¬
frieren erfolgt und daß jede Gewalthat aus¬
geschlossen sei. Auch wurde die Leiche als
die einer TaglöhnerSfrau aus Brettach , OA .
Neckarsulm , erkannt , die sich in der Nacht
des 1 . Januar vom Hause entfernt und wahr¬
scheinlich iniolge geistiger Störung den Tod
gesucht hatte . Scho » im Frühjahr 1892
soll sie eine kalte Nacht mit ihren zwei kleinen
Kindern im Kirchhof auf dem Grabe ihrer
Eltern zugebracht und schon damals den Tod
gesucht haben . Ihre häuslichen Verhälnisse
waren sehr traurige ; sie hatte mit großer
Not zu kämpfen und noch dazu in Abwesen¬
heit ihres Mannes , der im Zuchthaus faß ,
sich in e,n Liebesverhältnis eingelassen , das
nicht ohne Folgen blieb .

Ulm , 19 . Febr. Wie alljährlich , so hielt
auch Heuer wieder das würltembergische Fuß -
artilleriebataillon Nr . 13 zur Erinnerung an
die vor 22 Jahren erfolgte Kapitulation von
Beifort gestern abend in den hübsch dekorier¬
ten Sälen des Gasthofs zum Weißen Roß
eine Feier ab . Zu derselben waren auch
frühere Angehörige des Bataillons eingeladcn
worden . Der Kommandeur des letzteren ,
Major Berlage , hielt eine Ansprache , in der
er der Teilnahme des Bataillons an der Be¬
lagerung gedachte und die Anwesenden auf¬
forderte , in künftigen Zeiten ebenso ihre
Pflicht zu thuu , wenn das Vaterland rufen
sollte. Die Stellung dreier lebender Bilder,

sowie die Aufführung eines Lustspiels „ Aus
dem Posten "

, endlich die Vorträge der Kapelle
Belz trugen sehr dazu bei, den Abend für
die Erschienenen zu einem schönen zu gestal¬
ten . — Vier in einer Kammer stehende Koffer
von vier Metzgerburichen wurden heule vor¬
mittag von einem noch nicht ermittelten In¬
dividuum gewaltsam erbrochen und aus den¬
selben das darin befindliche bare Geld ge¬
stohlen , während der Dieb sonstige Wert -
g- genstände , wie Uhren u . s . w . , zurückließ .

Merklingen , OA . Blanden,en , 19 Febr .
Als man gestern morgen in den Rathaus¬
keller kam , mußte man die Wahrnehmung
machen , daß sich derselbe über Nacht halb
mit Wasser angefüllt hatte . Für den Hirscd -
wirt , der seine Weine und Biere in besagtem
Keller aufbewahrte , ist das wässerige Vor¬
kommnis nichlgerade erfreulich , um so weniger ,
als der Wein erst einige Tage nachgelassen
und somit die Fässer noch nicht fest ver¬
schlossen waren .

— Nach der Zusammenstellung der Bud -
getkommifston des dcuischen Reichstags wur¬
den im Militärctat zusammen 6 410 000 ^
gestrichen .

— Wie aus Karlsruhe gemeldet wird ,
ist am 18 . ds . die Eisenbahnschiffbrücke bei
Maxau wieder aufgeführt und der Betrieb
über dieselbe , der seit 16 . Januar eingestellt
war , wieder in vollem Umsang ausgenommen
worden .

— Auf dem Güterbahnhof Karlsruhe
entgleiste am Sonntag beim Rangieren 4
Wagen , wobei dem Obmann Koch der Kopf
abgerissen wurde .

— Der Schiffsverkehr auf der Elbe
zwischen Dresden und Hamburg ist frei .
Mit dem Ablassen von Kähnen wurde « m
20 . ds . begonnen .

Straßburg , 13 . Febr. Mit der vieler¬
örterten Frage der Soldatenmißhandlungen ,
die auch bei der Beratung der Militärvor¬
lage noch in der Form eine Rolle spielen
dürfte , daß seitens des Reichstages wieder¬
holt die Forderung einer zeitgemäßen Umge¬
staltung des Militärstrafgerichtsverfahrens
und des Beschwerdewesens erhoben wird , be¬
schäftigt sich eine augenscheinlich vsn sozial¬
demokratischer Seite ausgeqangene , unter dem
Titel „ Soldaten UN » Menschen " bei Pont !
und tz. Döh >en zu Hamburg erschienene kleine
Schrift . Niemand kann schärfer , als wir
es stets gethan , dafür eintreten , daß , soweit
dies in Anbetracht der menschlichen Verhält¬
nisse überhaupt zu erreichen ist , die Mög¬
lichkeit einer schlechten , ungerechten und un¬
gleichmäßigen Behandlung der Heeresange¬
hörigen verhindert und etwaigen Ausschreit¬
ungen mit der allergrößten Strenge eilige -
gengetrelen werde . Wenn aber die vorlie¬
gende Schrift sich bis zu dem Ausspruche
Versteigert , daß die „ Kasernengreuel " keine
zufälligen Erscheinungen seien , sondern not¬
wendige Folgen des modernen Militarismus ,
der „ seine Zöglinge vertiere "

, indem er keine
Sorge für die geistigen und seelischen Be¬
dürfnisse des Soldaten kenne , kein Gefühl
der Gemeinsamkeit zwischen Vorgesetzten und
Untergebenen erzeuge und was dergleichen
ebenso unwahre als gehässige Behauptungen
mehr sind , so kann man für derartige Dar¬
stellungen nur die Empfindung eines tiefen
Bedauerns haben . Wäre nicht für die weil
überwiegende Mehrzahl der Soldalen die Zeit
der Angehörigkeit zum stehenden Heere trotz
aller Beschwerlichkeiten und Verdrießlichkeiten,

denen man sich als Soldat ebenso wenig ent¬
ziehen kann wie in jedem anderen B - rufS -
kreis?, eine angenehme und erfrischende Er¬
innerung für das ganze nachfolgende Leben ,
wie wäre es denn möglich , daß die Bildung
der Krieger - uns Mililär - D reine , die kein
Machtgebot eines allmächtigen Vorgesetzten ,
sondern der freiwillige Entschluß der Beteilig¬
ten inS Leben ruft , einen solch mächtigen Auf¬
schwung genommen hätte I

— Das Steuerbsuquet ist im Großherzog -
tnm Weimar um eine Blüte bereichert wor¬
den . Es ist dort eine Palhensteucr zur Ein¬
führung gelangt , die in der Höhe von je lünf
Mark erhoben werden darf , wenn mehr als
vier Palh -m zu einer Taufe beigezsgen wer¬
den . Der Ertrag fließt in die Kirchmkasse .
Außerdem muß man zu solchem Pathenreich -
lum auch noch die Genehmigung des Supc -
rindententen haben .

— In Budweis ist ein schreckliches Ver¬
brechen entdeckt worden . Der Diener Wenzel
Bild hat vor mehreren Jahren seine Gatt ' n
in eine dunkle feuchte Kammer eingesperrt .
Sie wurde zum Skelett abgemagert , in Fetzen
gehüllt , auf Stroh liegend , sjnmplsinnig , halb
blind und taub aufgefunden . Bild , der den
natürlichen Tod der Gattin beabstcdtigle , da¬
mit er wieder heiraten könne , ist dem Gericht
cingeliefcrt .

Wien , 18 . Febr . Man spricht hier von
einem kurzen Gegenbesuch des Kaisers Franz
Joseph in Stuttgart , doch scheint Genaueres
noch nicht fcstzustehen .

— Die von ihrem Mann geschiedene
32jährige Marie Turnschuß in Graz suchte
ihren Mann in der Wohnung auf u . feuerte
auf ihn zwei Revolverjchüsse ab , ohne ihn
jedoch zu verletzen . Dann seuerle sie auf sich
einen Schuß in den Kopf und zwei in die
Brust . Sie wurde blutüberströmt in ' s Land¬
gericht überführt . Sie hatte schon in Wien

Zeinen Konflikt mit der Polizei wegen An¬
nahme des falschen Namens Emmingen von
Wernburg und wegen Verdachts des Kindes¬
raubs .

— Die in Paris verstorbene Witwe
Allemandi auS Basel hat dem Bund 40 000 ,
der Stadt Basel 100 000 , dem Kanlon Ba¬
selland 30 000 und dem Kanton Solothurm
20 000 Francs mit der Bestimmung ver¬
macht , daß die Zinsen dieser Schenkungen
alljährlich dafür verwendet werden sollen ,
jungen , armen Arbeitertöchtern » der Arbeite¬
rinnen schweizerischer Herkunft Aussteuern zu
verschaffen .

— Der Ruhm , der Erfinder der elek¬
trischen Glühlichtlampen zu sein , wir » dem
Amerikaner Edison jetzt durch den Deutsch -
Amerikaner Henry Göbel streitig gemacht .
Göbel will schon im Jahre 1860 diese Art
der Verwendung des elektrischen Stromes für
Beleuchtuiigszweckc erfunden haben . Eine
Anzahl von Zeugen die in einem Patent¬
streit der Edifon - Kvmpagnie gegen die Bea -
con Jucan » escent Lamp Co . vernommen
worden sind , haben ausgesagt , daß sie schon
zwischen 1860 und 70 elektrische Glühlampen
in Göbels Hause in voller Thäligkeit sahen .

Vermischtes .
. ' . Berlin , 8 . Febr . Mehr einen Bund

fürs Vergnügen als einen Bund fürs Leben
scheint ein junges Ehepaar eingegaugen zu
sein, das sich dieser Tage i » der Marien¬
kirche hatte trauen lassen und das unmittel¬
bar vsn der Kirchmthüre aus eine Vergnüg -



nngsreise antrat , auf der eS am Abend im

Adolph Ernst - Theater landete . Die Gar¬

derobefrau staunte dort nicht wenig , als eine
Dame im vollen Brautstaat um Aufbewahr¬
ung ihres Schleier « , Myrtenkranzes , der ab -

knüpfbaren Schleppe und ihre « — Gesang¬
buches bat . Dann folgte sie ihrem jungen
Galten und den beiden schwarz befrakten Zeu¬
gen in eine Loge , wo sich die Hvchzeitsge -

fellschaft während de « Abends auf das beste
vergnügte . Wenn das Paar so fort fährt ,
da « Leben von der heiteren Seite zu nehmen ,
kann „ recht gut " werden I

— Der Etraßb . Post wird „Vom Lande ,
15 . Febr . " geschrieben : Einer beispiellos
kräftigen Mager .« scheint sich der Eemeiude -
rat unsere » Orte « zu erfreuen . In unserer
Gemeinde besteht nämlich ein Ortsviebver -

sicherung - verein . Der von diesem angestellte
Tierarzt wohnt auswärts . Er hat nun bei
einem Gemeinderate einen Vorrat von Arz¬
neimitteln , mit Branntwein gemischt , zur er¬

sten Hilfe bei Blähungen de« Viehes u . s .
w . hinterlegt . Nun trug cS sich zu , daß
der Herr Gemcinderat neulich abend « seine
Kollegen mit nach Hause nahm , um mit

ihnen in gemütlichem Zusammensein das neue

Kirschenwafser zu kosten . Leider geriet er
an die vorrätigen Mixturen und regaliertc
damit seine Kollegen . Der Kirscd kam ihnen
zwar „ etwas stark " vor , aber jgeschadct hat
er ihnen nicht » . Mahlzeit !

Oberbett und Unterbett aus dem
Maskenball. Ein tragi- komischer Zwischen¬
fall ereignete sich jüngst auf einem Masken¬
ball in einem bekannten Berliner Balletablisse¬
ment im Norden der Stadt . Dort fand ein
Vereins -Maskenball statt , den der junge
Steinußknopfarbeiter G . unter allen Um¬

ständen mitzumachen beschloß . Frau G .

legte dagegen ein ernste « Veto ein , aber die«

hat ihr doch nicht « genützt . Da « Geld war
in dem G -' schen Hause zwar sehr knapp ,
aber G . mochte sich vor seinen Kollegen nicht
blamieren und so sprach er : „ Helff er sichl "

Gesagt , gelhan . Während seine Frau einen

Abendimbiß einholte , packte er schleunigst ein
Oberbett zusammen unb rannte damit zum
nächsten Pfandleiher , um von dem Erlös in
der Maskengarderobe in das Kostüm eines
Ritters ohne Furcht und Tadel zu schlüpfe »
und zum Maskenball zu Hüpfen . Dort hat
ihn eine kleine Maske lebhaft interessiert
Als er jedoch zu lebhaft in die „ schone "

MaSke eindrang , flüsterte ihm diese die ver¬

hängnisvollen Worte in « Ohr : „ Oberbett ,
Du bist erkannt , ick kenne Dir ! " Von einer

unheimlichen Ahnung ergriffen , lispelte er :

„ Du bist doch nicht etwa — ? "
„ Ja, " ver¬

vollständigte diese den Satz , „ Deine Frau ,
die da « Unterbett versetzt hat , um ebenfalls
die Maskerade mitmachen zu können ! "

. ' . Ein wunderbarer Druckfehler findet
sich in » er letzten Nummer de « in Mvgiln »

erscheinenden Kreisblatte « . E « heißt dort

nämlich von den in dem Keller de - alten
Berliner Dom « aufgefundenen Antiquitäten :

„ Unter den Trümmern der Kellerräume er¬
blickt man auch einige Kunstschätze au « dem

älteste » Berlin . E « sind Postbeamte aus

Sandstein mit Arabesken in Rokoko reich

verziert ! " Postbeamte au « Sandstein , statt
Postamente — einen s» guten Witz leistet
sich der Druckkobold nicht alle Tage .

( Au « einer stürmischen Versammlung )
Präsident : „ Dürfte ich Sie im Interesse
de « parlamentarischen Tone « bitten , daß

wenigsten « zwei Herren auf einmal — schwei¬

gen ! "

Irrwege .
Novelle von F . v . Pückler .

Nachdruck verboten .
5 .

Waldstein fühlte wie eine Thräne über

sein Antlitz rann , er wandte sich zu Volker !
und sagte : „ Fassen Sie sich , mein Freund I
Da « Leben tritt gebieterisch an Sie heran
und legt Ihnen neue Pflichten auf . Ver¬
trauen Sie mir Ihr Kind zur Pflege an ,
e« soll mein Kind sein , wenn Sie einst nicht
im Stande sein sollten , Vaterstelle zu über¬

nehmen . "

„ Nehmen Sic das Kind in GottcS Na¬

men I " schluchzte der Kunstreiter ,
Und Waldstcin preßte das arme , kleine

Mädchen fester an sich , raffte ihr Kleidchen

zusammen und trug sie in sein Zimmer .
Trotzdem auch an Waldsteins Seele unaus¬

löschliche Schmerz nagte , so vergaß er doch
nicht , wsS jetzt dem armen Kind Not that .
Er bestellte für da - selbc Frühstück , und als

Jsa dann , nach Kinderart fröhlich plaudernd
ihre Milch trank und Zwieback aß , da seufzte
er tief auf : „ O , Geliebte , ich danke Dir I

Ja , sie soll mein Kind sein und ich will sie
lieben — wie ein Vater I "

* *
«

Das Begräbnis Frau Alice Volkcrts fand
vom Friedhof aus in aller Stille statt . Herr
von Waldstein hatte die gesamten Anord¬

nungen dazu dem völlig gebrochenen Vslkert

abgenommen , der nur teilnahmlos in seinem
öden Dachkämmerchen saß und auf die Stelle
blickte, wo das Lager der Heimgegangenen ge¬
standen .

Volk - rt hatte Recht , sein guter Genius
war mit seiner Frau gestorben ; trotz all

seiner Fehler Halle die leidenschaftliche Liebe

zu ihr ihn doch immer wieder über dem

Morast deS Lebens erhalten , in welchem so
mancher seiner Berufsgenossen untergegange »
war .

Waldstein » Schmerz war vielleicht größer ,
tiefer , als derjenige VolkertS , aber er wußte
ihn zu beherrschen .

Jsa schlief noch bis nach dem Begräbnis

beim Vater , war aber sonst den ganzen Tag
in „ Onkel Alfreds " Zimmer ; sie hatte ei»

schwarzes Kleidchen bekommen , ihre blonden

Haare wurden mit einem ebensolchen Bande

zurückgebunden und auf ihre verwunderte

Frage , weshalb sie das hübsche , rote Röck-

chen, in dem Mama sie so gerne gesehen ,
nicht anziehen solle , ward ihr erwidert , Mama

ist gestorben ! Sic verstand nicht , was das

zu bedeuten habe , gerne hätte sie den guten
Onkel gefragt , aber der sah auch so ernst
und traurig aus , daß sie eS nicht wagte .

Und dann ward die Frau des Kunst¬
reiters zur Ruhe bestattet . Auf schwarzvcr -

hangenem Wagen schwankte der blumenge¬
schmückte Sarg der Grabstätte zu und neben
dem noch immer ganz fassungslosen Witwer

schritt Herr von Waldstcin , Jsa an der Hand ;
er war bleich und gefaßt , aber tief drinnen
in der breiten Manncsbrust zuckte ein Schmerz ,
viel tiefer als der de « Kunstreiters . Angst¬
voll schmiegte sich das kleine Mädchen an

ihn ; cS war alles um sie her so fremd , so
ungewohnt und nur Onkel Alfreds Nähe
tröstete sie .

„ Mama ist beim lieben Gott und Du

wirst sie Wiedersehen, " hatte er gesagt und
sie glaubte fest daran ; sie sollte so lange
der ihm bleiben , das war eine wunderschöne
Aussicht I Den Vater vermied sie scheu und

ängstlich , denn sie kannte nur zu gut seine
jähen Zornausbrüche , vor denen selbst Ma¬
mas sanfte Worte verstummten .

Es war geschehen , der Sarg mit Alicens

sterblicher Hülle hinabgcscnkt in die Erde .
Volkert , Waldstein und Jsa weilten noch

eine Zeit lang im stummen Schmerze an
dem Grabe . Als sich dann Waldstcin um¬
wandte , um Volkert zur Rückfahrt aufzufor¬
dern , war dieser schon verschwunden . Kopf¬
schüttelnd blickte Waldstein dann noch auf
das stille Grab und auf das verlassene Kind
und schritt dann langsam mit demselben dem
Eingänge des Friedhofes zu .

Bald darauf fuhren Waldstein und seine
kleine Schutzbefohlene im geschlossenen Wagen
in den Gasthof zurück und ersterer frug , ob

Herr Volkert schon zurück sei.

» Ja , kr sitzt unten im Gastzimmer und

hat sich soeben eine Flasche allen Wem geben
lassen .

Waldstein erbleichte , schickte Jsa mit
einem Dienstboten hinauf in sein Zimmer
und ging selbst zu Volkert ; erfand ihn mit

gerötetem Gesicht und in wctnseliger Stimm¬

ung .
„ Ah , mein lieber Herr von Waldstein ,

freut mich , Sie zu sehen I Ich muß mein

Unglück mit eiserner Ruhe ertragen , denn

ich muß morgen Abend im Circus auftreten ,
sonst verliere ich mein Engagement u . kann

dann verhungern . "

„ Ich komme zu Ihnen wegen des Kindes ,

Herr Volkert I " sagte Waldstein ruhig .

„ Ah , charmant ! Sie thuu mir in der

That einen Gefallen , denn wissen Eiej , bei

meinem neuen Engagement wäre mir das

Kind eine Last ! "

„ Doch ich knüpfe eine ernste Bedingung
an die Aufnahme Isar , Herr Volkert . Sie

dürfen sich niemals in die Erziehung Jsas
mischen . "

„ Nein , natürlich nicht ! Nur reiten muß

sie lernen , um einst als meine Tochter in

der Manege zu brillieren . Verstehen Sie ?

Es that mir immer le >d , daß meine arme

Alice — "

Er begann laut zu schluchzen , aber Wald¬

stein unterbrach ihn rauh , während die Zornes¬
ader an seiner Stirn schwell : „ Still von

ihr jetzt , Mensch ! Wir wollen hier am

Weintisch nicht Alicens Andenken schänden ! "

„ Aber erlauben Sie doch ! " rief Volkert

ganz betroffen .
„ Nun , lassen Sie nur jetzt die Klagen ,

Herr Volkert . E « bleibt als » dabei , daß
Sie das Kind meiner Obhut überlassen . "

» I « , ja , Herr von Waldsteinl
" erwiderte

der Kunstreiter schluchzend .
Und er drückte das rvtbaumwollene Taschen¬

tuch vvrs Gesicht , während Waldstcin verächt¬
lich ihm den Rücken wandte und das Zimmer
verließ . Der Schmerz des betrunkenen Kunst¬
reiters verletzte sein eigenes herbes Leid ; in

Jsas blauen Kinderaugen , bei ihrem heiteren
Geplauder wollte er es vergessen . ( Forts , s .)
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